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Begierungs - Präſident von Bitter 
in Oppeln und der ſozial. Staat. 


In aller Stille und ohne daß auch nur die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung etwas davon 
wüßte, nähern wir uns in den Kreiſen Gleiwitz, 
Beuthen, Zabrze, Kattowitz und Tarnowitz dem 
Ideal der Sozialdemokraten wenigſtens inſofern, 
als die hohe Obrigkeit anſängt nicht nur für 
Ruhe und Ordnung zu ſorgen, ſondern auch 
Produktion, Konſumtion und Gütervertheilung 
zu regeln beginnt, und der dann die Löſung 
dieſes ſchwierigen Problems als vorgeordneter 
Verwaltungsbehörde obliegt, das iſt der Herr 
Regierungspräſident von Bitter in Oppeln. Und 
das kam jo: Bekanntlich iſt unsere Grenze 
gegen Rußland in Oberſchleſien für die Schweine⸗ 
einfuhr geſperrt; wie unſere Behörden behaupten, 
mußte dieſe Maßregel ergriffen werden, um die 
Einſchleppung von Seuchen durch ruſſiſche 
Schweine zu verhindern. 

Beſteht in der That eine Seuchengefahr bei 
dem Import ruſſiſcher Schweine, ſo war dieſe 
Maßregel legal; daß dieſe Gefahr beſteht, wird 
freilich beſtritten, und das um ſo nachdrück⸗ 
licher, da die zu importirenden Schweine ſo⸗ 
gleich an der Grenze unterſucht und geſchlachtet 
werden. Allein geben wir einmal zu, daß es 
hätte nolhwendig ſein können, die Grenze zu 
ſperren. 


Aber hätte man die Grenze geſperrt, ſo 


wäre die zahlreiche oberſchleſiſche Arbeiter⸗ 
bevölkerung nicht mehr annähernd ſo gut und 
wohlfeil, wie bisher zu ernähren geweſen, und 
da dieſe Bevölkerung ihrer leichten Entzündlich⸗ 
keit wegen bekannt iſt, ſo wollte man es nicht 
auf den Ausbruch ihres Unwillens über die 
Vertheuerung der Lebenshaltung ankommen 
laſſen. 

Vie Regierung Schloß alſo nicht die Grenze, 
ſondern der Regierungspräſident beſtimmte, daß 
1385 tuſſiſche Schweine eingeführt werden 
konnten und erſt das 1386fle Schwein, das im 
Verlaufe von ſieben Tagen die Grenze hätte 
paſſiren ſollen, wurde ſeiner Seuchegefährlichkeit 
wegen ausgeſchloſſen. 

Dieſer Zuſtand iſt ſeiner Konſequenzloſigkeit 
wegen durchaus unhalibar und er iſt jehr be⸗ 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem W Familienleben 
von H. Stökl. 
32.) (Fortſetzung.) 

„Eine perſönliche Angelegenheit?“ wiederholte 
er laut, „nun, wenn Sie perſönlich mit meinem 
Klienten bekannt ſind, ſo werden Sie wiſſen, 
Mie £ 

„Mr. Edwards,“ ergänzte höflich der Fremde. 
„Erlauben Sie mir, Ihnen meine Karte zu 
geben.“ 

„Ich danke, — ſo werden Sie wiſſen, Mr. 
Edwards, daß der junge Gutsherr in der letzten 
Zeit von einem der härteſten Schickſalsſchläge, 
die einen jungen Mann treffen können, heimge⸗ 
ſucht worden iſt.“ 

„Allerdings. Die Dame, mit der er verlobt 
war, ſtürzte, wie man ſagt, von den Klippen 
zu Newbury herab.“ 

„Was meinen Sie mit dem Ausdrucke: wie 
man ſagt?“ fragte Pryor ſcharf. 

„Verzeihen Sie, ich begreife, was Sie gegen 
dieſe Worte haben. Es beſteht ein thörichtes 
Gerücht, daß die junge Dame ſelber den Tod 
geſucht habe, aber ich war weit davon entfernt, 
meine Worte darauf zu beziehen. Ich ſagte 
nur aus dem Grunde ſo, weil Niemand that⸗ 
ſächlich den Sturz ſah und der Leichnam nirgends 
aufgefunden wurde.“ 

„Sie ſind Juriſt?“ fragte Pryor. 

„O, nichts weniger als das.“ Mr. Edwards 
lächelte. „Wie kommen Sie zu dieſer Ver⸗ 
muthung?“ 

„Weil Sie Ihre Worte ſo genau abwägen. 
Mr. Leslie iſt im Auslande, wo er zu dem aus⸗ 
drücklichen Zweck reiſt, um Zerſtreuung für 


Neumark: J. 
Graubenz: Der „Geſellige“. Bautenburg: M. Jung. 


Köpke. 


denklich für unſere Stellung gegenüber ruſſiſchen 
Reklamationen, denn daß nur das 13866ſte 
Schwein und die folgenden in jeder Woche die 
Gefahr der Seucheneinſchleppung bringen, wird 
nicht ganz leicht in St. Petersburg begreiflich 
zu machen ſein. 

Aber das iſt nur der Beginn der Schwierig⸗ 
keiten auf eirer abſchüſſigen Bahn. 

Die Frage entſtand, wer ſollte 
1385 Schweine per Woche einführen? 

Das war ſehr einfach. Die hohe Obrigkeit 
beſtimmte, daß dieſe und jene Händler über⸗ 
haupt nur importiren dürften, und ſie beſtimmt 
wiederum, welche Zahl jeder einzelne dieſer 
Händler an Schweinen über die Grenze per 
Woche bringen darf. Mit anderen Worten, 
unter Verantwortung des Herrn Regierunge⸗ 
präſidenten von Bitter in Oppeln wurde einem 
beſtimmten Kreiſe von Händlern und Schlächtern 
ein Monopol für die Einführung von Schweinen 
gewährt. Nach welchen Geſichtepunkten die 
Gewährung und Verſagung des Monopols vor⸗ 
genommen wurde, das ſcheint ein Geheimniß 
der hohen Regierung zu ſein. Jedenfalls wurde 
das Monopol verliehen, trotz der Gewerbe⸗ 
freiheit, die wir doch zu beſitzen wähnten. 

Die bevorzugten Importeure ruſſiſcher 
Schweine, die ſich im Schutze eines Monopols 
thatſächlich befanden, ſchloſſen in Rußland nun⸗ 
mehr auf Monate Verträge ab, um das Fe= 
ſtimmte Quantum Schweine regelmäßig liefei 
zu können; es trat aber auch zugleich ein, was 
immer einzutreten pflegt, wenn Monopole ge⸗ 
währt werden, der Preis der Waare ging in 
die Höhe ſehr zum Nachtheil der oberſchleſiſchen 
ärmeren Bevölkerung. 

Die Mißſtimmung wuchs daſelbſt und wuchs, 
und nun machte die hohe Regierung einen 
weiteren Schritt auf der ſchiefen Bahn. Kurzer 
Hand entzog fie das bisherige Mor erol den 
bisherigen Importeuren; thatſächlich wurde ohne 
jede Uebergangszeit den bisher vorzugten 
Händlern die Grenze geſperrt; Transporte, die 
jene Importeure im guten Glauben auf die 
Beſtändigkeit des bisherigen Zuſtandes gegen 
die Grenze dirigirt hatten, ſollen nicht mehr 
eingelaſſen werden, ſo daß dieſe vor Kurzem 
bevorzugten Importeure jetzt vor dem Verluſte 


dieſe 


ſeinen Kummer zu finden. Sie werden es bet- 
halb begreifen, daß ich Ihnen feine Adreſſe 
nicht gebe. Wenn er wünſchte, Briefe nachge⸗ 
ſchickt zu erhalten, jo würde er ſicher mich oder 
Jemand anders damit beauftragt haben.“ 

„Er ſcheint Sie aber im Gegentheil gebeten 
zu haben, jede Verkehrsanknüpfung mit ihm un⸗ 
möglich zu machen,“ ſagte der Fremde, ver⸗ 
bindlich lächelnd und nach ſeinem Hute greifend. 
„Vielleicht weiß Mr. Leslie nicht einmal, wie 
nachtheilig ſeine Handlungsweiſe für feinen Ruf 
iſt. Sein Benehmen der jungen Dame gezen⸗ 
über hat Anlaß zu ſehr ungünſtigen Beur⸗ 
theilungen ſeines Charakters gegeben.“ 

„Was kann man an ſeinem Benehmen aus⸗ 
zuſetzen finden?“ 

„Seine augenfällige Selbſtſucht. Er dachte 
nur an ſich und ſeinen Kummer und hielt es 
nicht einmal für nöthig, ſich perſönlich von 
dem Unglücks fall zu überzeugen. Niemand war 
ſo ſchnell von dem Tode Miß Johnſtons über⸗ 
zeugt wie er; er benahm ſich, als käme ihr 
Tod ihm nicht unerwartet. Sobald er die 
Nachricht davon bekam, reiſte er ins Ausland, 
ohne die, welche denſelben Kummer wie er zu 
tragen hatten, aufzuſuchen und mit ihnen die 
Verlorene zu betrauern.“ 


Pryor war während dieſer Worte, deren 


Wahrheit er nur allzu ſehr fühlte, bald roth, 


bald blaß geworden. Der letzte Satz des 
Fremden half ihm jedoch über ſeine Verlegen⸗ 
heit hinweg. 

„Was, Sie wiſſen von ihm?“ ſagte er 
geringſchätzig. „Mr. Leslie ſteht in fort⸗ 
währender Korreſpondenz mit Mr. Johnſton, 
dem Vater ſeiner Braut.“ 

„Ah, das wußte ich nicht!“ entgegnete Mr. 
Edwards mit einem ſo eigenen Lächeln, daß 
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von Tauſenden durch die neueſte Verfügung des 
Regierungspräfidenten ſtehen. 

In der Verfügung, die dieſe neueſte Sach⸗ 
lage ſchafft, heißt es wörtlich, daß „die Ein⸗ 
fuhr von aus Rußland zugelaſſenen Schweinen 
nur noch ſolchen Gewerbetreibenden zuzutheilen 
ſei, welche das Fleiſch dieſer Sckweire oder die 
aus demſelben gemachten Produkte direkt an die 
Konjumerten verkaufen“; und in Befolgung 
dieſer Verfügung beſtimmt nunmehr die hohe 
Obrigkeit, wie viel Schweine jeder einzelne 
Schlächter einzuführen berechtigt ſein ſolle. Herr 
Fleiſchermeiſter Schulze fünf Schweine und Herr 
Fleiſchermeiſter Müller nur drei Schweine. 
Warum dies gerade ſo und nicht umgekehrt, 
das kann natürlich nur eine hohe Obrigkeit 
entſcheiden, die ſich die Regelung der Güter- 
veriheilung in einigermaßen ſozialiſtiſchem Sinne 
durchzuführen getraut. 

So weit ſind wir nun thatſächlich in Ober⸗ 
ſchleſien gelangt. Das iſt ein Zuſtand, der 
einfach unglaublich iſt. 

Mit hygieniſchen Maßregeln hat es natürlich 
gar nichts zu thun, daß unter Verantwortung 
des Regierungspräſidenten beſtimmt wird, nur 
Schlächter aber nicht Importeure dürfen Schweine 
einführen. Das iſt ein ellatanter Verſtoß gegen 
die Gewerbefreiheit, wie es ein eden 
ſo eklatauter Verſtoß gegen die Gewerbefreiheit 


iſt, wenn heute die lem Importeur diefe Quan- - 


tum und jenem Importeur jenes Quantum und 
dann morgen jenem Schlächter dieſes Quantum 
und dieſem Schlächter jenes Quantum von der 
Regierung zugewieſen wird. Welche Unzu⸗ 
friedenheit überdies durch ſolche Vertheilung, 
die durchaus willkürlich ſein muß, erzeugt wird, 
das iſt übrigens klar. 

Gegen ſolche Methode muß endlich rückſichts⸗ 
los vorgegangen werden. 

Da Herr Miniſter von Hammerſtein, der 
ja in letzter Inſtarz die Verantwortung für 
dieſe Maßregeln zu tragen hat, alle Vorſtellun⸗ 
gen bisher abſchlägig beſchieden hat, ſo iſt der 
Weg, der ſich nunmehr darbietet, vorgezeichnet. 

Die Geſchädigten, die auf Grund der Er⸗ 
laubriß, die ihnen die Regierung zum Import 
von Schweinen ertheilt hatte, laufende Verträge 


Pıyor augenblicklich bereute, die Bemerkung 
gemacht zu haben. 

„Wenn Sie ſein Freund ſind,“ ſagte er, 
ſich erhebend, zum Zeichen, daß er die Unter⸗ 
redung als beendigt anſehe, „ſo werden Sie 
feinen Wunſch beachten und ihn unbeläftigt 
liſſen; wenn Sie jedoch fein Freund nicht fein 
ſollten, dann thäten Sie jedenfalls beſſer ...“ 

„Mich um meine eigenen Angelegenheiten 
zu bekümmern,“ nahm ihm Mr. Edwards das 
Wort aus dem Munde; „das will ich thun, 
Mr. Pryor, Sie wiſſen nicht, wie verbunden 


ich Ihnen für Ihre freundliche Aus kunft bin. 
Verzeihen Sie, wenn ich Ihre kostbare Zeit fo 


lange in Anſpruch nahm.“ 

„Das hat gar nichts zu ſagen.“ 

„Ich habe die Ehre, mich Ihnen zu 
empfehlen.“ 

Mit einem höflichen Schwenken des Hutes 
verließ der Fremde des Zimmer. 

Aber nicht die Stadt. Als Pryor am 
Abend deſſelben Tages ſeiner Wohnung zuſchritt, 
ſah er ihn auf der Brücke in lebhafter Unter⸗ 
haltung mit Käthe Rallas. Was konnte das 
bedeuten? Pryor fühlte ſich unangenehm über⸗ 
raſcht und ging nachdenklich weiter. Vor dem 
Eingange in die Allee, welche zu ſeinem Hauſe 
führte, blieb er in Gedanken verſunken einen 
Augenblick lang ſtehen. Da kam Käthe vorbei, 
diesmal allein. 

„Wer iſt der Herr, mit dem Sie auf der 
Brücke ſprachen?“ wendete Pryor ſich an das 
Mädchen. 

„Mr. Edwards.“ 

„Und wer iſt, bitte, dieſer Mr. Edwards?“ 

„Ein Herr aus London.“ 

„Der gekommen iſt, Sie zu beſuchen?“ 

„Nein.“ 

„Weshalb antworten Sie ſo kurz?“ 


eraten-Auna 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden ee ./ M., Nürns 
U 


Inſertionsge bühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die 0 Brücke nſtraße 34 
ern 


inrich Netz, Kopp ſtraße. 


ilung. 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
uvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, gsberg ze. 


mit ruſſiſchen Händlern eingingen, die ihnen 
durch eine neue Verordnung der Regierung 
zerriſſen worden ſind, müſſen im Wege der 
Klage gegen die betreffenden Beamten ihre 
Schadenerſatzan'prüche zur Geltung bringen und 
werden es thun; denn es giebt keinen Geſetzes⸗ 
paragraphen, der es einem Regierungepräſidenten 
nach ſeinem Ermeſſen erlaubt, dem einen den 
Import zu geſtatten und dem andern den Im⸗ 
port zu verbieten. Andererſeits wird im Reichs⸗ 
tage dieſe geſammte unhaltbare Situation zu 
erörtern ſein, in die der Herr Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Hammerſtein⸗Loxten mit feinen 
agrariſchen Neigungen und einer Voraus ſicht, 
deren Ergebniß vorliegt, die Geſammtregierung 
gebracht hat. Die Reichsregierung wird ſich 
darüber zu äußern haben, wie ſie dieſe Zuſtände 
mit der Gewerbefreiheit glaubt in Ueberein⸗ 
ſtimmung bringen zu können; denn unter Ge⸗ 
werbefreiheit dachte man ſich bisher etwas 
anderes, als daß ein Regierungspräſident den 
ſozialiſtiſchen Staat im Kleinen etablirt, indem 
er dem einen mit einem Federſtrich ſeinen Ge⸗ 
werbebetrieb verbietet und dem andern dieſen 
Betrich zuweiſt, und allen vorſchreibt, in wel⸗ 
chem Umfange ſie ihren Gewerbebetrieb aus⸗ 
üben dürfen. “7 


Deutſches Reich. 

er Berlin, 14, November. 
nnn Des Deutihen 
Heeres iſt für 1897/98 feſtgeſetzt 
23 088 Offiziere, 78 217 Unteroffiziere, 479229 
Gemeine, 2107 Militärärzte, 1078 Zablmeifter, 
Muſikinſpizient, Werkſtättenvorſteher bei der 
Lufiſchiffer⸗Abtheilung, 583 Roßärzte, 1045 
Büch ſenmacher und Waffenweiſter, 93 Sattler 
und 97 850 Dienſtpferde. f 

— An Neubauten für die Marine 
für das nächſte Etatsjahr werden außer 
den zweiten und ferneren Raten für bereits in 
Angriff genommene Schiffs⸗ und ſonſtige Bauten 
eine erſte Rate von je 1 Million Mark zum Bau 
des Panzerſchiffes I. Klaſſe „Erſatz König Wil⸗ 
helm“, zum Bau der Kreuzer II. Klaſſe O und 
P, eine erſte Rate von je 500 000 Mark zum 
Bau des Aviſos „Erſatz Falke“ und des Kanonen⸗ 
boots „Erſatz Hyäne“, 1 Million Mark zum 


„Unverſchämte Fragen beantwortete ich immer 
kurz, wenn ich fie überhaupt beantwortete,“ 
ſagte das junge Mädchen kühl. 

„Nun, allzu höflich ſind Sie gerade nicht!“ 
erwiderte Mr. Pryor, ärgerlich lachend. „Ich 
wollte Sie übrigens nicht beleidigen. Mr. 
Edwards war heute bei mir, um ſich nach dem 
jungen Herrn zu erkundigen, und es überraſchte 
mich, Sie mit ihm zu ſehen, das iſt Alles.“ 

Er hatte ſo ausführlich geantwortet, um 
ſie zu einer Entgegnung zu verleiten, aber ſein 
Verſuch mißglückte. Sie blieb ſchweigend ſtehen, 
ohne daß ein Zug ihres hübſchen, aber zarten 
Geſichtes ſich geändert hätte. 

„Nebenbei geſagt,“ fuhr Pryor fort, „was 
ſoll mit Ihren Möbeln geſchehen? Ich habe 
fie aus der Mühle räumen laſſen müſſen, weil 


ſie dem neuen Pächter im Wege waren. Sie 
ſind jetzt in einem Magazin bei mir.“ 
„Ich würde fie am liedſten verkaufen. Was 


ſoll ich damit?“ ſagte Käthe. 

„Das kann man nicht wiſſen,“ entgegnete 
Pryor ſcherzend. „Wer weiß, wie bald Sie 
einen eigenen Haushalt haben werden; die 
Möbel ſind alt, aber noch gut erhalten.“ 

„Wollen Sie ſie kaufen?“ fragte Käthe. 

„Ich! Da müßte ich vorher mit meiner 
Frau ſprechen. Es iſt ein Schreibtiſch darunter, 
den ich nicht ungern haben möchte. Ich will 
15 Sachen in jedem Falle für Sie abſchätzen 
laſſen.“ 

„Wozu? Machen Sie den Preis, Mr. 
Pryor. Ich weiß, daß ich mich auf Sie ver⸗ 
laſſen kann. Sie ſind ein ehrenwerther Mann.“ 

„Sehr verbunden, aber es iſt für beide 
Theile beſſer, wenn die Sachen von einem 
Dritten abgeſchätzt werden. .. Was iſt denn 
aus Mrs. Benton geworden? Sie war ſchon 


Een 


Bau des Kanonenboots „Erſatz Iltis“, eine 
erſte Rate von 873 000 Mark zum Bau eines 
Torpedodiviſionsboots und von 1 800 000 Mark 
zur Herſtellung von Torpedobooten gefordert. 
Außerdem find erſte Raten zur artilleriſtiſchen 
und Torpedoarmirung der neu zu bauenden oder 

im Bau begriffenen Schiffe eingeſtellt. Vom 
Extraordinarium des Marine⸗Etats werden 34 

Millionen Mark aus der im Etatsgeſetz vor⸗ 

geſehenen Anleihe zu decken ſein. 

Im Etat der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung werden ziemlich erhebliche Mehr⸗ 
forderungen für einmalige Ausgaben erſcheinen. 
Sieben neue Eiſenbahnen will das 
Reich bauen, für welche im Ganzen 14 Millionen 
aufgewendet werden ſollen und jetzt 2,6 Millionen 
gefordert werden. ö 

— Einen neuen Beweis dafür, daß die 
Lehrerfreundlichkeit der Kon⸗ 
ſervativen nur platoniſch iſt, bot eine 
kürzlich in Mühlhausen in Thüringen abgehaltene 
Verſammlung, in welcher der konſervative Land⸗ 
tagsabgeordnete Bode feinen Rechenſchafte bericht 
ablegte. Nach Biendigung des Vortrages inter⸗ 
pellirten den Abgeordneten drei Vertreter der 
Lehrerſchaft über ſeine Stellung zum Lehrer⸗ 
beſoldungs⸗Geſetzentwurf. Einer derſelben, der 
konſervative Lehrer Krupp, erſuchte den Ak⸗ 
geordneten dringend, im Intereſſe der guten 
konſervativen Sache für eine angemeſſene Be⸗ 
ſoldung der Lehrer zu wirken. Der Lehrer 
Schmidt bat Herrn Bode um Auskunft darüber, 
ob die konſervative Partei einer beſſeren Be⸗ 
ſoldung der Lehrer, als fie in dem Geſetz⸗ 
entwurf in Ausſicht genommen ſei, freundlich 
gegenüberſtehe, worauf Herr Bode ſein perſön⸗ 
liches Wohlwollen für die Lehrerſchaft erklärte, 
aber hinzufügte, einen Antrag könne er in dieſer 
Beziehung bei ſeiner Partei nicht ſtellen, denn 
dann würde er ausgelacht werden. Nunmehr 
bat der Lehrer Meis den Abgeordneten um eine 
beſtimmte Erklärung, ob die Lehrerſchaft 
dem Kultus miniſter ſagen dürfe, daß Ab⸗ 
geordneter Bode für eine höhere Beſoldung der 
Lehrer, als ſie in dem Geſetzentwurfe vor⸗ 
geſehen ſei, eintrete. Die 70 000 preußiſchen 
Lehrer müßten endlich wiſſen, woran ſie mit 
der konſetvativen Partei wären. Anſtatt des 
Abg. Bode ergriff darauf der Vorſitzende der 
Verſammlung das Wort und erklärte, daß 
Herr Bode auf dieſe Anzapfung eine Erwiderung 
-blehne. er Lehrer Meis Eonftatirte, die 

hrerſchaft ehe dieſe Antwort des Vorſitzenden 
als eine abſchlägige an, worauf alle Lehrer bis 
auf drei den Saal verließen. 

Mac Kinleys Sieg und die 
deutſche Zuckerinduſtrie. Trotzdem 
ch mit dem Namen Mac Kinley der Begriff 

ber äußerſten Schutzzollpolitik verknüpft, ſteht 

nach der Meinung des Fachblattes „Die 
deutſche Zuckerinduſtrie“ nicht zu befürchten, daß 
unter ſeiner Präſidentſchaft noch weitere Er⸗ 
höhungen des Zuckerzolles erfolgen. Eher 
werde man erwarten dürfen, daß die Zucker⸗ 
produzenten Nordamerikas nun wieder offene 

Prämien erhalten, die ihnen im Wahlkampf be⸗ 
reits verſprochen worden ſind. Ebenſo werde 
die Abſchaffung des Differentialzolles auf 
fremden prämiirten Zucker näher rücken, da 
Mac Kinley laut ſeinem Wahlprogramm willens 
—— ——— nd 
zwei Sonntage nicht in der Kirche. Sie iſt 
doch nicht krank?!“ 

„Sie hat das Haus ſeit länger als vierzehn 
Tagen nicht verlaſſen,“ ſagte Käthe ausweichend. 
„Aber jetzt laſſen Sie mich eine Frage thun. 
Wo iſt Mr. Leslie?“ 

„Was kann das Sie bekümmern, Käthe? 
Ich glaubte, Sie haßten ihn ſo bitterlich?“ 

„Ob ich ihn haſſe oder nicht, iſt gleichgültig. 
Ich bitte Sie, mir zu ſagen, wo er ſich jetzt 
aufhält.“ 

„Er reiſt im Auslande und wünſcht nicht, 
daß ſeine Adreſſe bekannt wird.“ 

„Wovor fürchtet er ſich?“ fragte Käthe, 
einen ſchnellen forſchenden Blick auf Pryor 
werfend. 

„Wovor er ſich fürchtet? Was das für 
eine Frage iſt! Fürchteten Sie ſich, als ich 
Sie nach Mr. Edwards fragte?“ 

„Nein; Mr. Edwards iſt hier, um mit Mrs. 
Benton in einer Rechtsangelegenheit zu ſprechen.“ 

„Dann iſt er alſo doch Juriſt!“ 

„Er iſt einer Rechtsangelegenheit wegen hier, 
das iſt Alles, was ich weiß,“ ſagte Käthe, leicht 
erröthend. „Sagen Sie mir, wovor fürchtet fi 
Mr. Leslie?“ 

„Vor allen zudringlichen Leuten, mein Herz. 
Soll ich ihn in meinem nächſten Briefe von 
Ihnen grüßen?“ f 

„Was für einen ausgezeichneten Schauſpieler 
Sie machen würden!“ ſagte Käthe, ihn voll an⸗ 
blickend. „Gute Nacht, Mr. Pryor!“ Sie 
ging eilenden Schrittes davon. 

Nach dem Abendeſſen erzählte Pryor ſeiner 
Frau von dem Fremden, der heute bei ihm ge⸗ 
weſen war. „Er ſtellte dieſelbe Frage, die Du 
gleich anfangs ſtellteſt, weshalb Frank nicht 
nach Newbury gegangen ſei und ſelber Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt habe!“ 

„Er iſt vielleicht ein Verwandter der 
Johnſtons,“ meinte ſeine Frau. „Warum 
fragteſt Du ihn denn nicht hiernach?“ 


iſt, mit den auswärtigen Staaten Gegenſeitigkeits⸗ 
abmachungen zu vereinbaren. 


Ausland. 
Italien. 

Der „Don Chiſciotte“ meldet, 
erhielt einen eigenhändigen Brief Meneliks 
an den Zaren; der Brief wurde durch einen 
beſonderen Kourier vom Vatikan nach Peters⸗ 
burg geſandt. 

Frankreich. 

Das frarzöſiſche Komitee für die Be⸗ 
freiung Kubas, deſſen Präſident Henri Rochefort 
iſt, erließ eine Aufforderung an das franzöſiſche 


Volk, es möge ſeine Stimme erheben, damit die 


kubaniſche Republik von den übrigen Staaten 
anerkannt werde. 
Rumänien. 

Bukareſt, 12. November. Die Petroleums⸗ 
Geſellſchaft „Etoile Roumaine“ hat geſtern die 
erſte Segelſchiffeladung von 2000 Barrels 
raffinirten Petroleums via Konſtanza nach dem 
Orient verkauft und tritt damit auf dem Welt⸗ 
markt mit dem ruſſiſchen Produkt in Wettbewerb. 
Dieſe Thatſache wird von der Preſſe und der 
Geſchäftswelt als beſonders erfreulicher Erfolg 
und als vielverſprechendes Zeichen einer be⸗ 
merkenswerthen Entwickelung beſprochen. 


Provinzielles. 

Culm, 11. November. Bei einem Wald⸗ 
treiben wurden auf dem Majoratsgute Treben 
bei Frauſtadt 375 Haſen, 39 Faſanen, 194 
Kaninchen und 10 Raubthiere zur Strecke ge⸗ 
bracht. Der Wald iſt 1300 Morgen groß. 

Culm, 12. November. Heute früh 3 Uhr 
wurde unſere Feuerwehr alarmirt. Es brannte 
am Markte im Hauſe des Konditors Jooſt. 
Als die Feuerwehr heranrückte ſtand bereits 
das ganze Haus in Flammen. Die Ein⸗ 
wohner retteten nur das nackte Leben. Kinder 
mußten in Betten aufgefangen werden. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Elbing, 12. November. Eine angeſehene 
Braunſchweiger Firma hat die Abſicht, in 
Elbing eine große Spinnerei zu errichten, und 
zwar auf dem Gelände der ehemaligen 
Waggonfabrik (Wöhlert) Auf demſelben Platze 
will ferner ein Konſortium Danziger Unter⸗ 
nehmer eine Keſſelſchmiede und eine ausgedehnte 
Maſchinenfabrik grönden. 

Bromberg, 13. November. Das Gut 
Gromkowo bei Jutroſchin ift bei der Zwange⸗ 
verſteigerung am Mittwoch für 380 020 Mark 
in den Beſitz der Bank „Spolka ziemska“ über⸗ 
gegangen. Die Anſtedelungskommiſſton war 
mit ihrem Gebot bis auf 380000 Mark ge⸗ 
gangen. Das Anfangsgebot war 250 000 Mk. 
und während die Bank in Sätzen von nur 20 
Mark überbot, boten die Vertreter der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion in Sätzen von 980 Mark. 

Schneidemühl, 13. November. Nach 
dem von dem Kriegsminiſterium eingegangenen 
Beſcheid hat Schneidemühl keine Ausſicht, die 
für das zweite Armeekorps zu begründende 
Untecoffizierſchule zu erhalten. Gründe find 
nicht angegeben; es ſei jedoch anzunehmen, daß 
das Kriegsminifterium ſich deshalb für Treptow 
a. R. entſchieden habe, weil daſelbſt früher 
Kavallerie gelegen und die vorhandenen 
— SEE EN EEE EEE 

„Ich ſtellte nur eine einzige Frage an ihn 
und auf dieſe bekam ich eine Lüge zur Antwort. 
Er ſagte, er ſei kein Juriſt und von Käthe 
Rallas höre ich, daß er es doch iſt. Verlaß 
Dich nur darauf, der Mann iſt hierher gekommen, 
um Unheil anzuſtiften. Seine Fragen nach Frank 
gehen augenſcheinlich von Mrs. Benton aus; 
aber was um des Himmels Willen kann ſie nur 
von ihm wollen?“ 

„Ja, was kann ſie von ihm wollen?“ wieder⸗ 
holte ſeine Frau. — — 

Dies war an einem Sonnabend geweſen. 

Am nächſten Tage ſah man zwei Perſonen 
in der Kirche, welche nie zuvor dageweſen waren. 
Die eine davon war der uns bekannte Mr. 
Edwards, der in ſeinen fein behandſchuhten 
Händen ein zierliches Gebetbuch hielt, mit einem 
großen goldenen Kreuze auf dem Deckel, und 
der andächtig mit der Gemeinde die Fragen der 
Liturgie beantwortete, der Andere war ein lang 
aufgeſchoſſener junger Mann, der ziemlich ver⸗ 
legen um ſich ſchaute und nicht recht zu wiſſen 
ſchien, wann er aufſtehen und wann er ſitzen 
bleiben ſollte. 

Die Beiden beeilten ſich durchaus nicht, 
die Kirche zu verlaſſen, nachdem der Segen 
geſprochen war und die Andächtigen ihre Plätze 
verließen. Sie zögerten ſo lange, bis Mr. 
Johnſton herausging. 

„Sehen Sie ihn ſich jetzt genau an,“ flüſterte 
Mr. Edwards, als Mr. Johnſton herankam. 
„Prägen Sie ſich ſein Aeußeres genau ein. 


Sie müſſen ihm von jetzt an auf Schritt und 


Tritt folgen und jede ſeiner Bewezungen auf 
das Schärfſte beobachten. Ich erwarte Sie 
jeden Abend, um mir Bericht abzuſtatten.“ 
Und ſich gegen den Altar verneigend, verließen 
Mr. Edwards und jein Begleiter bie Kirche. 


15. Kapitel. 
Es war am Morgen nach dem Tage, an 
welchem Martha von ihrer Schweſter aufge⸗ 


Maccarius 


keit. 
amerika durch einen beſonderen Wahlberichter⸗ 
ſtatter bereiſen, 
Maine gelangte und dort an einem Sonntag 
Nachmittag vor langer Weile der Verzweiflung 
nahe gerückt wurde. 
Zerſtreuung“, erzählt er, „war der krampfhafte 
Verſuch, 
ſaſſen, nämlich etwas, 
Waſſer, etwa einen Tropfen Whisky. Ich faßte 
‚aber Muth, 


Kaſernements für die Unteroffizierſchule einge⸗ 
richtet werden ſollen, die Bauten alſo ſich dort 
billiger als hier ſtellen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
„Widerſprüche.“ 

Wie ich die Welt mir auch beſchau, — ob mit, ob 
ohne Brille, — das Eine weiß ich ganz genau, — ſie 
bietet „Stoff“ in Fülle, — ich meine Stoff für Jeder⸗ 
mann, — der ſie beſingen will und kann, — denn ach 
die Wunderliche — ſteckt voller Widerſprüche. — Ach 
ja der Geiſt des Widerſpruchs — iſt längſt in fie ge- 
fahren, — ich ſage längſt, — denn fie ertrug's — 
wohl ſchon ſeit vielen Jahren. — Die Menſchen 
handeln oft genug — im allerärgſten Widerſpruch; 
— die That liegt mit der Rede — ſehr oft in 
böſer Fehde. — Zum Beiſpiel ſagt man allgemein: 
— Es tagen die Vereine, — doch tagen fie beim 
Lichterſchein — meiſt Abends erſt nach neune; 
hab's oft genug mit durchgemacht, — wie ſie getagt 
die halbe Nacht, — drum rath ich den Bedächt'gen: 
— O ſagt doch lieber nächt'gen. — Die Männer 
ſitzen gern beim Bier — und gerne auch beim Weine, — 
man preiſt den Bachus nach Gebühr — und Jeder 
thut das Seine, — die Leutchen ſchlürfen Zug um 
Zug — und nachher kommt der Widerſpruch, — es 
muß mich ſtutzig machen, — daß fie im Wein⸗ 
rauſch lachen! — Sit eine ſchwere Sitzung aus 
— und die Vereinsgenoſſen — ſie haben wohlgemuth 
ihr Haus — erreicht und aufgeſchloſſen, — dann 
ſagten fie — wie unbedacht, — ſich gegenſeitig: gute 
Nacht, — doch draußen tagt der Morgen, — das 
ſcheint ſie nicht zu ſorgen. — Der Widerſpruch zeigt 
manch einmal — ſich auch ganz kraß beim Wählen — 
und iſt im Lande eine Wahl — wird's nicht an 
Kämpfen fehlen. — Der Gegner greift uns an mit 
Liſt — und ſeine Kampfesweiſe iſt — ſehr oft, — 
wer kann's verhehlen? — nicht wähleriſch 
beim Wählen. — Ein Widerſpruch, wie ſonderbar — 
liegt auch in dieſen Tagen, — naß war das 96er 


Jahr, — ich brauch's wohl nicht zu ſagen, — doch 


trotz der Näſſe mit Verlaub — ward aufgewirbelt 
ſehr viel Staub — durch Zeitungsſpaltenfüllung 
— man nennt es auch „Enthüllung“. Doch was 
die Preſſe auch erfüllt, — es darf uns nicht erſchrecken. 
— was eine Seite kraſſ' enthüllt — muß juft 


die Andre decken; — die Hauptſach' iſt, was man 
auch ſchreibt, — daß uns der liebe Frieden bleibt, 


— und daß für ihn nur weiter — „gerüſtet“ 


Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
Amerikaniſche Enthaltſam⸗ 
Ein amerikaniſches Blatt ließ Nord⸗ 


wird. 


der auch in den Abſtinenzſtaat 


„Die einzige denkbare 
das ſcheinbar Unerreichbare zu er⸗ 
das ſtärker wäre als 


als mich ein Gentleman mit un⸗ 
ſicherer Stimme zum Teufel gehen hieß, denn 
et konnte ſich blos durch Anlehnen an die 
Wand auf den Beinen erhalten. Bekanntlich 
iſt in Maine der Kauf und Verkauf von 
alkoholiſchen Getränken kei — ich weiß nicht 
welcher Strafe verboten, und eben dieſe Strafe 
reizte mich deſto mehr. Da der Barbier des 
Menſchen Freund iſt, fo betrot ich den Laden 
eines ſochen und ließ mich raſiren. Ich wurde 
kühn: „Hier giebts was zu trinken!“ 
„Nein, ganz unmöglich!“ „Aber da 
draußen iſt doch ein Bekneipter!“ — „Es 
wird wohl Apotheken geben“, meinte er. 
plötzlich ſchien ihn die Göttin der Erinne⸗ 
——— — . — 2 
ſucht worden war, als dieſe folgendes Tele⸗ 
gramm erhielt: 

„Komme gleich zu mir, 
Martha.“ 

Eine Stunde ſpäter beugte ſich Iſa über 
das Bett, in dem die bleiche Martha mit 
ſchmerzentſtellten Zügen lag. Es hatte ihr nicht 
an Pflege gefehlt: die Haus wirthin hatte ſich 
ihrer bereitwilligſt angenommen und das kleine 
Weſen, das eine Weile auf der Schwelle des 
irdiſchen Daſeins fladerie, um dann für immer 
zu verlöſchen, während feiner wenigen Athem⸗ 
züge ſorglich behütet; trotzdem war Iſas An⸗ 
kunft eine große Erleichterung für Alle. Die 
gute, zärtliche, praktiſche Iſa, die mit unhör⸗ 
baren Schritten im Krankenzimmer umherging 
und der armen Martha durch ihre bloße Gezen⸗ 
wart Troſt in das kranke Herz flößte, ver⸗ 
breitete, wo immer ſie weilte, eine Atmoſphäre 
der Ruhe und Hoffnung um ſich. 

„Wenn es einmal ſo kommen mußte, mein 
Liebling,“ flüſterte ſie, „ſo danke Gott, daß es 
jetzt kam. Was hätteſt Du wohl angefangen, 
wenn Du auf dem Dampfſchiff krank geworden 
wäreſt!“ 


„O, aber wir wären dann nicht mehr hier,“ 
ſtöhnte Martha. „Iſa, Iſa, wenn ihm irgend 
etwas zuſtößt, bin ich Schuld daran!“ 

„Was meinſt Du, Herz?“ 


„Sie wollen meinen Mann nicht zu mir 
hereinlaſſen. Ich will ihn nur einmal noch 
ſehen, dann muß er fort. Verſprich mir, daß 
Du dafür ſorgen willſt, daß er fortgeht. Er 
ſoll nicht um meinetwillen hier bleiben, ich habe 
ja Dich. Ja, ich werde bald wieder geſund 


ich bin krank. 


werden, und da kann ich ihm nachreiſen.“ 


„Du darfſt Dich vor Allem nicht aufregen. 
Sobald der Doktor es erlaubt, ſollſt Du Deinen 
Mann ſehen; jetzt aber darfſt Du auch nicht 
ein einziges Wort mehr ſprechen.“ 


rung zu erleuchten. „Nun, ſo kommen Sie 
einmal mit.“ Er führte mich durch einen 
langen Gang in eine große Küche, die als voll⸗ 
kommenes Withshaus eingerichtet war. Hier 
gab es Whisky, ausgezeichneten Whiski, und 
zwar zu einem recht billigen Preiſe. „Iſt das 
nicht en Temperenzlerſtaat?“ fragte ich. Der 
Wirth grinſte: „Man ſagt das bisweilen.“ — 
„Und werden Sie nicht von der Polizei be⸗ 
läſtigt?“ — „Dann und wann, wenn fie 
nichts Beſſeres zu thun hat.“ Das iſt 
Abſtinenzgeſetzgebung in der Praxis — felbſt⸗ 
verſtändlich kennt die ganze Stadt das Haus. 
Ein Arbeiter kam herein, um eine Flaſche 
Whieky zu holen. Er ſah, daß ich ein Fremder 
ſei und ſchmunzelte mir zu. „Magenkatarrh!“ 
bemerkte er, „rein oſſizinelle Verwendung!“ 
So bringt die väterliche, oder richtiger alt⸗ 
weibiſche Politik das Geſetz in Verachtung. 
Bekanntlich iſt blos den Apotheken geſtattet, 
Alkohol in irgend welcker Form zu verkaufen, 
und auch ihnen nur gezen ärztliche Vorſchrift. 
Manche Apotheken halten ſich einen beſonderen 
Arzt, der an Ort und Stelle jedem Eintretenden 
den Puls fühlt und einen kräftigen Schluck 
Schnaps verordnet.“ 

»In einem Fremdenbuch im Berner Ober⸗ 
lond ſind die folgenden tief empfundenen Verſe 
zu leſen: 

Was thu' ich in den Alpen? Warum fo weit hinaus? 
Was mir die Alpen bieter, hab' alles ich zu Haus. 
Im Wetterhorn da ſehe ich meine eigene Frau, 
Und meine ält'ſte Tochter, das ift die Blümlisau. 
Das Finſteraarhorn aber die alte Tante ift, 
Die ſich an eif’ger Kälte mit jedem Gletſcher mißt. 
Das Schreckhorn in den Wolken, wo oi acht 
Das iſt die Schwiegermutter, die ich ins Haus gebracht. 
Das Faulho rn bin ich ſelber, das weiß ich nur zu gut, 
Seitdem auf meiner Naſe das Alpenglühen ruht. 
Was thu' ich in den Alpen? Warum ſo weit hinaus? 
Was mir die Alpen bieten, hab' alles ich zu Haus. 


Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
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Martha ſchloß ihre Augen und murmelte 
angſtvoll: „O, was ſoll ich thun? Was ſoll 
ich thun?“ 

„Dich ganz ruhig verhalten, mein Herz. 
Sprich nicht, Martha! Augenblicklich kannſt 
Du ihn nicht ſehen, denn er iſt mit dem Doltor 
gegangen, um ſich nach einer Krankeapflegerin 
für Dich umzuſehen, und eine gute bekommt 
man nicht im Handumdrehen.“ 

„Du mußt es mir ſagen, ſobald er zurück- 
kommt.“ 

„Ja, ich verſpreche es Dir. 
verſuche zu ſchlafen.“ 

„Ich werde nicht eher ſchlafen können, als 
bis ich ihn in Sicherheit weiß. Er darf nicht 
hier bleiben. O, Iſa, ich wollte ich wäre mit 
meinem lieben kleinen Kinde geſtorben und 
Niemandem mehr im Wege.“ 

„Wenn Du noch einmal ſo redeſt, gehe ich 
gleich aus dem Zimmer,“ erwiderte Iſa. 

Martha wollte ihre ſchwachen abgemagerten 
Hände ausfireden, um fie zurückzuhalten, aber 
fie ſanken kraftlos zurück; Jia ſtrich ihre Kiffen 
glatt und küßte ſie zärtlich. 

„Ich will Alles thun, was Du willſt,“ 
hauchte Martha, „aber ſei freundlich zu ihm, 
Iſa, um meineiwillen! Verſprich es mir.“ 

„Wenn Du verſuchen willſt einzuſchlafen, 
ſo will ich Dir ſelbſt verſprechen, ihm um 
Deinetwillen einen Kuß zu geben.“ 

Martha lächelte und ſchloß die Augen, und 
es dauerte nicht lange, ſo ſah Iſa an ihren 
regelmäßigen Athemzügen, daß fie wirklich ein 
geſchlummert war. 


Fortſetzung folgt.) 
ä — ——— nn in ne T 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


Ittzt aber 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl bezw. Erſatzwahl der III. Abtheilung Zink Nr. 
find zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom ſtädtiſchen Waſſerwerkes ſoll in öffentlicher 


1. Januar 1897 ab gewählt worden: 
Rentier Preuss, 
Maurermeiſter Mehrlein, 
Profeſſor Feyerabendt, 
Kaufmann Kuntze. 


Der bis Ende 1898 zu wählende Erſatz⸗ 
nicht feſtgeſtellt 
werden, da niemand die abſolute Stimmen⸗ 


Stadtverordnete konnte 


mehrheit erhalten hat. 
Es findet daher am 
Montag, den 16. d. Mts., 


von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags eine engere Wahl 


zwiſchen den Herren 


Buchdruckereibeſitzer 1 


und Fleiſchermeiſter Roman 

ſtatt, wozu die Wähler der III. 

hierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 9. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Laut Mittheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus 
iſt das endgültige Hauptergebniß der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1895 für die 
Stadtgemeinde und Garniſon Thorn das 
nachfolgende: 

a. Wohnſtätten. 
1. Bewohnte Wohnhäuſer 1215 
2. Andere bewohnte Baulichkeiten, 
Hütten, Zelte, Schiffe und dergl. 
b. Haushaltungen. 
1. Gewöhnliche Haushaltungen von 
zwei und mehr Perſonen 4661 
2. Einzeln lebende männliche Perſonen 
mit eigener Haushaltung 
3. Einzeln lebende weibliche Perſonen 
mit eigener Haushaltung 260 
4. Anſtalten 116 
5. Summe aller Haushaltungen 
und Anſtalten 5230 
e. Ortsanweſende Beohlkerung. 
1. Männliche Perſonen 945 
2. Weibliche Perſonen 
3. Baia 
arunter reichsangehörige Ante 
Militärperſonen des Heeres und 
der Marine 


d. Neligionsbekenntniß. 


as 369 
30314 


Männl. JWeibl. 
Perſon.] Perſ. 
1. Evangeliſche überhaupt 11 076 | 6509 


avon: 
Evangeliſche ohne nähere 


Bezeichnung 10 602 | 6220 
Evangeliſch⸗Lutheriſche 460 250 
Evangeliſch⸗Reformirte 3 6 
Alte 8. ſ. w. Lutheraner 91-81 
Alt⸗ u. ſ. w. Reformirte 2 2 


2. Katholiſche » 


616315259 
Davon: Griechiſch⸗Kathol. 1 


3. Andere Chriſten 621 50 
Davon: 

Mennoniten 23 1 
Baptiſten 9 9 
Engliſche und ſchottiſche 
Hochkirche, Presbyterianer“ — 2 
Apoſtoliſche Kirche (Ir⸗ | 
vingtaner) - * 35 
Deutſch⸗Katholiken 2 
Freireligiöſe F 1 
Diſſidenten 3 

4. Juden 6431 551 

5. Bekenner anderer Religion.“ — 

6. Mit unbeſtimmter Angabe 
des Religionsbekenntniſſes 114 — 


7. Ohne Angabe des Religions⸗ 
bekenntniſſes 


Thorn, den 9. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer höheren Mädchenſchule iſt 
eine Oberlehrerſtelle durch einen aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer zu beſetzen, der 
das Oberlehrerzeugniß mit voller Lehr⸗ 
berechtigung entweder in den neueren Sprachen 
oder in den Natur wiſſenſchaften beſitzt. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2709 Mark 
und ſteigt nach je 4 Jahren um 300 Mark 
in zwanzig 0 dis zum Höchbetrage 
von 4200 Mar 

Die er der die das Seminar 
und Probejahr erledigt haben müſſen, 
werden erſucht, ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
bis zum 1. Dezember d. Is. dei uns 
einzureichen. 

Thorn, den 5. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern 
für das III. Vierteljahr — Oktober 
bis Dezember — 1896/97 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens 

den 16. November 1896. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 

zu beginnen. 

Thorn, den 29. October 1896 


Der Magiſtrat. 


Für Zahnleidende. 
a Wohne 5 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Abtheilung zu verkf. Anz 6 10,000 Mk. Näh. Ausk. durch 


3 Chorn, Brückenſtr. 17, neb. Noel „Schwarz. Adler“ 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Zinkdaches aus 
14 für den Waſſerthurm des 


Letzte Gewerbe- 


Ziehung vom 25.— 28. November 1896. 
11482 Gewinne im Werthe von 


Submiſſion vergeben werden, wozu ein 
Termin auf Donnerſtag, den 19. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr im Stadtbau⸗ 
amt 1. anberaumt iſt. Daſelbſt ſind 
Koſtenanſchlagsformulare zum Preiſe von 
20 Pfg. pr. Stück erhältlich. 
Thorn, den 11. November 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Schönes ſchuldenfreies 


Geſchäftsgrundſtück 


(Thorn) mit rentabler 


Sehank und Gastwirthschalt 


herrſchaftl. Wohnungen, höchſt preiswerth 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Welchen Kaffee⸗Zuſatz nehme ich?? 
Kaffee⸗ Eſſenz? Gedrannter Syruv oder Zucker! Iſt nur Färbemittel, viel 
zu hoch im Preiſe. Niemals! 
e e 2 1 * iſt würzig genug und verlangt keine weitere Würze, 
wie Feigen u. ſ. w 
Malz bezw. Getreide⸗Kaffees? Harmloſe Zuthaten, welche ſehr billig 
ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! Allein als Kaffee gekocht 
e fie dünn und fade, belebend wirken fie niemals! 
Cichorien? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, 
Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗Benennungen! 
Der beſte Cichorien, der beſte Raffee-äufak ift der geſetzlich geſchützte 
„Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau.“ Der ſelbe 
iſt überall zu haben in Packeten und Büchſen, ſowie auch in 
Tafeln mit Würfel⸗Eintheilung, wodurch der Verbrauch 
ſich genau regeln läßt! 
Ich nehme alſo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen Anker⸗Cichorien 
u. erhalte dadurch einen ſtets vollmundigen, kräftigen u. bekömmlichen Kaffee! 


EAAAAMAAAAARAR 


zu Thomasichladenmehl, BE ? 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


lr 
„Hunt 


©. Pietrykowski, Neuſt Markt 141. 
Ein gut erhaltenes 


a * 
E Billard 3 
preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Ztg. 


Zahnarzt Loewenson 
Breiteſtr. 4. 


Reitunterricht 


für Damen u. Herren 
auf gut gerittenen und 
zuverläſſigen Pferden wird ertheilt. An⸗ 
meldungen jeder Zeit. 

M. Palm, Stallmeiſter. 


Photographiſches Atelier 
Kruse Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneldernstr, 


unter richtigem 


Chilis alpeter, Kainit 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


H. Saf lan, Thorn, Culmerſtraße. 
126112 


Zu vermiethen: Ein Laden 
Eine grosse Wohnun 


(2 große 


Die geehrten Derrſchaften von Mocker 2. Etage, vom 1./4. 97. 


und Umgegend bitte ich um gütige Unter⸗ 
ſtützung meiner 


Damenſchneiderei, 


Ich verpflichte mich, jeden durch die 
Sauberkeit und billigen Preiſe meiner Arbeit 


II. Etage, 


beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Zubehör 


iſt von ſofort zu vermiethen. Um zu räumen! 


zufrieden zu RR Paul Sztuczko. Malvorla en 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
Clara Tornow, 5 Zim. u. 75 N u. 1 1 pin g 
Mocker, Schwagerſtr. 48. ſofort z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. vn Mies — 


er kon⸗Wohnun 
beſtehend aus 3 Zim. — Krche. Anders & CO. 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung ſind von 
ſofort zu vermiethen. 


Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8 


Neuer Gummizug 
in alten Herren- u. Damenitiefeleiten werd 
ſauber zu verſchiedenen Preiſen eingeſetzt 
Heiligegeiſtſtraße 19, Hof rechts. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mpfehle ich mich ganz er⸗ 
gebenſt, geſtützt auf vorzügliche Referenzen, 
zur Herrichtung von 


Dejenners, Diners 
und Sonupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Haufe zu den billigſten Preiſen bei 
exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch · 
eiten, Jagddineurs etc. bitte ich höflichſt 
Ad ch meiner a zu wollen. 


Koch — nn im Offizier - Kafino 
Ulan.= Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) No. 4. 


Gradlinige massive 


Decke, 


System Förster D. R. G. M. 


Patentirt in verſchiedenen Staaten. 
Keine Verankerung, keine Eiseneinlage, leuer-, 
schall- und schwammsicher. 
Genehmigt von der Baupolizei Berlins und 
anderer Städte. Durch einfachſte Herſtellung 
wie billigſten Preis ſchnell beliebt geworden. 
Jeder Bauausführende iſt zur Anfertigung 
der Decke ſelbſt berechtigt. Näheres durch 
Maurermeiſter Mehrlein in Thorn, 


Pehzwaaren! 


Defte und billigſte Bezugsquelle 


Oscar Berger, Höf leferaut 


Liegnitz. 
Selene Catalog gratis u. franco) 
Im Leben nie wieder! — 


Rothe Pracht⸗Betten 


Brasil-Schnupftabak 


7 Feinſten bayerifchen 


Schmalzler 


aus beſtem ächt. Brafil 
hergeſtellt, liefern offen in 
A Blajen u. in Staniol⸗ 
päckhen zu 5, 10 u. 
20 Pf. Von 6 Pfd. an 
Frankolieferung. 
Beiregelmäßig, Abnahme größerer Poſten 
gewähren große Rabattſätze. — Muſter 
auf Wunſch gratis und franſio. 


Gebrüder Bestelmeyer 


Nürnberg (Bayern) gegründet 1794 
Rauchtabak⸗, 
Schmalzler⸗ u. Cigarren⸗Fabriken 
Prämiirt Nürnberg 1896 


ch 6 Zimmer, Badeſtube, gr Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort 
zu 1 


avid Marcus Lewin. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Stabsarzt Nitze be⸗ 
wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör zu vermiethen. 
1 kl. Wohnung zu vermteih. Strobandſtr. 8. 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
Bromberger⸗Str. 31, neben dem Botaniſch. 
Garten, von ſofort zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 


Brombergerſtraße. höchſte Auszeichnung der Branche. 
nm eventl, zwei Iſtr. nach der Straße e 4 bei Herrn Oscar 


gelegene, gut 


EZ 

möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 

Ein elegant möblirtes Zimmer 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 19. 

3 Zim. u. Küche v ſ. z. v. Coppernikusſtr. 39. 
Im. Sim., prt., m. Kad. z. v. Strobandſtr. 17. 


1 möbl. Zimmer für T oder 2 


Herren von 

fof. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 17, I. Trp. 

2 elegante möplirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

2 gut möbl. Zim. eventl. 


Altſtädtiſcher Markt 15, II. 
gelag zu vermiethen Schillerſtraße 6, 2 Tr. 


V 0 g Er 


Putzpomade 


mit Burſchen⸗ 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäderfir. 11,1. 


Ein möbl. Zimmer mit g. Penſion ift 
ſ. billig z. verm. Bäckerſtraße 11, parterre. 


Junge Leute zum Veſpeiſen 


können ſich melden Mocker, Schwagerſtr. 48; 

für guten Mittagstiſch ꝛc. wird geſorgt. — 

Um gütige Unterſtützung hierin bittet 
verw. Fr. Jul. Tornow. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Väſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


noch immer — wie ſeit 20 Jahren — 
anerkannt 


bestes Patzmilte der Welt, 


Unsere Putzpomade greift das 
Metall nicht an, wie andere Putz- 
mittel und erzeugt einen länger an- 
dauernden Glanz. 


Ueberall käuflich 


in rother u. weisser Farbe. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin 0. 


Aelteste und grösste Putzpomadefabrik. 


mit kl. unbebentenden Fehlern verſ. 
ſo lange noch Vorrath iſt, für 2 
12 1 Igr. Ober-, Unterb. u. Kiſſ, 
lb ‚reichl. m. weich. Betif.gef., für 1 
1", 1 roth. Hotelbett, compl. Gebett 
m. ſehr weich. Bettf. gef., für ng 
IM; prachtv. compl. roth. Ausſtatt.⸗ 2 
bett, breit, meſehr weich. Bettf. gef. 1 
Bettf. Preis! u. Anerkennungsſchreiben 
gratis Nichtpaſſ. zahle d. Ged retour. 1 
A. Kirschberg. Leipzig 26. 
Em gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Dezember zu vermiethen, 
Bıüdenftraße 16 part. 


Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. 


. Million Mark. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. 


deutsches Superphosphat, 


Schaufenſter) mit an⸗ 
ſchließenden großen Räumlichkeiten.] Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
„mit Badeeinrichtung und allem Zubehör, uns zu 60 Pig. und 20 Pig. das Pfund 


Eine Mittelwohnung mit ausesör von sofort. Brückenstr. 18. 
— — ö 


Von heute ab alle Tage: 


Eulmbacher 


vom Faß. 
Stadtbahnhof Thorn. 


Herrmann Thomas jun, 


Schillerſtraße 4, 

bringt ſeine Niederlage ſammtlicher 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von Herrm, 
Thomas in gefl. Erinnerung und empfiehlt 
gleichzeitig ſonntäglich friſches Gebäck 
in reicher Auswahl, als Elbinger Butter⸗ 
fiaden (3 St. 10 Pf), das beliebte Kleir⸗ 
gebäck (3 St. 10 Pf.) Anhaltskuchen, 
Marzipan und Mohnſtritzel, alle Sorten 
kleiner Theekuchen ꝛc, ſowie täglich Pfaun⸗ 
kuchen in beſter Qualität (Dzd. 50 m 
und Frübgebäck ins Haus. 


Del besten l hiligsten 


liefert 


Ruff. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße 28, 
vis a vis __ vis a vis Hotel „Schwarzer Adler. „Schwarzer Adler“. 


G Caffee, 


ſehr a ar 
8 
ae 


Julius Mende Julius Mendel, abel 
Hamburger Kaffee Kaffee 


n Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, Ottensen 
bei Hamburg. 


Speck geräuchert, 


fett u. mager à gen M. 45 bi 50. 

tr. 
en 
.oen, um ein 
vernichten. 
‚ge wird 


Magen be⸗ - 


Immer 


Frühstücksschinken gosalz. en, 
dieselben geräuche: . 
Schweit kön — 
chweinskopfe 98 
do. a e 
Kleinfleisch best aus Pfoten 
Schnauzen u. Ohren l 
Cervelat-, Plock-, Roth-, Leber- 5 


u. Kochwursi 
verſendet 1 Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages 


H. H. Semmelhaack, Altona Elbe. 


Delikate Vegeſacker 


Vollheringe 
Ia Qual. direkt ab Fiſcherei Poſtkolli 
ca. 30 St. incl. Packung M. 2,10 ab hier 
durch Wehmann’s Herings : Ver ; 
fand, Vegeſack, Bremen. 


Speiſe⸗Kartoffeln 


op im Geſchmack ff frei Haus. 
Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 
ff. Sanerkohl (ſetöſt eingemacht), 
ſowie gute Kocherbſen 


—lofferirt Wittwe Zippan, Waldſtraße 96, 


an der Ulanenkaſerne. 
brauche man Issleib’s 


Encalyptus Bonbons. 


— Jeden 
DE 
g Perg Haut 


ir Erwachſene und für Kinder. 
Vorſchr. 50% weißer Zuckerſyrup, 50% Eu⸗ 
calyptus zu Caramel gekocht in Beuteln 
a 30 Pfg. in Thorn bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. u. 
Anton Koczwara. Eliſabethſtr. 


el 


Feine Mexiko-Cigarren. 


Vorzüglich im Geſchmack u. Aroma, 
in den Preislagen v. Alk. 10 u. 8 
pro 100 Stück empfiehlt 
Oskar Drawert, 
Thorn, 


Broschüre gratis und franko über 
ervenleiden, 
Schwächezustände, 
Schnelle, sichere und dauernde 
Heilung von Haut- und Frauen- 
lelden, Wunden, Seschwüren, mit 
Nervenleiden verbundene Magen- 
leiden, Rheuma u. s. w. nach lang- 
jährig bewährter Methode ohne Be- 
rufsstörung. Auswärts brieflich. 
Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Einzig in feiner Art. 


Größtes Sortiments: Gejchäft am Platze. 


Mit beſonderer Freude erfüllt es mich, daß mir durch Einführung meines neuen Prinzips, nur noch Waaren zu 


ſtreng feſten 
»Preilen 


iußerfi billigen 
Der Vorzug, auf allen Gebieten der Confections- und Manufakturwaaren-Branche der Billigſte zu fein, erfordert ſtets neue Anſtrengungen, um 


zu verkaufen, Anerkennungen von Nah und Fern zugegangen ſind. 
dadurch der langgepflegten Kundſchaft immer wieder den Beweis zu liefern, daß Niemand mehr zu bieten im Stande iſt. 
Unter Anderem werden hervorgehoben: 


1. Schwarze Seidenſtoffe, reinſeidene Garantiewaare, Mtr. ſchon 1.80. 
2. Weiße und couleurte Seidenſtoffe, hervorragend ſchöne Qualitäten, Mtr. 1.20. 
3. Schwarze Wollſtoffe in den entzückendſten Dispoſitionen, Mtr. ſchon von 85 Pf. an. 


Geſellſchafts-, Haus- und Promenaden-Aleiderſtoffe, durchweg Neu⸗ 
heiten der Saiſon, Mir. von 75 Pf. an. 


an — Tol Nellen I Mull Gola 3 


0 


et 


Maaf-Anfertigung im eigenen Atelier unter Garantie der beiten Ausführung 
bringe in empfehlende Erinnerung. 


Fümmtliche Handarbeiten bin ich in der Lage billiger abzugeben 


als jede Concurrenz. 


Glare: u. Winter⸗Handſchnhe abe a i 


ſehr preiswerth. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


en nu 7 8 b 1 t ff 5 U 2 . i. 
Geschäfts- Eröffnung 1 N . in BR) Ir Bin de 8 l at um, 
Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts Eliſabethſtraße, Wedel Theris eretica, 


vis a vis Herrn Gustav Weese ein Fial 8 
Hut- u. Herren-Artikel-Geſchäſt 918 De ler Ten- U ayalten. = he 
eröffnet D und bin ich durch Baar⸗ Einkäufe in den Stand gel: bt, zu Er fl FRE Auswahl. Preise ee en (rrosse Auswahl il Fl Topfpflanzen 


Preiſen zu verkaufen. Ich offerire ſpeziell Herren⸗-Hüte, Schirme, Wäſche, Era: 
vatten, Filz⸗ und Gummiſchuhe ze. zu ſehr billigen Preiſen und bitte um geneigten J. K L A H 


ei 8. Danziger jr. 42. FFF 
8. Berl. Rothe Kreuz-Lotterie. = er 


Die Ziehung erfolgt durch Beamte der 
Königlich Preussischen Lotterie 
vom 7. bis 12. Dezember 1896. 


empfiehlt die 


i Hertzberg’iche Kunft- u. » 


Hase 
Culmſee Wpr. — 


Uhren! 


ES ' 
1 Sy x 
6 W 
a old-Maaren! 
Die auf der vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe-Ausſtellung in Königs⸗ a Brillen! 
berg i. Pr. mit der 8 Staatsmedaille prämiirten Biere der = S 
Großes Lager! — Bilfigfte Preife! 


re] In i Silberne Herren- und Damenuhren von 12 Mk. 
an, goldene Damenuhren von 20 ‚Mk. an, 
Nickeluhren von 6½½ Mk. an, 3 Jahre 
1 fertige Garantie. Regulateure mit Schlag⸗ 

in werk, ca. 1 m lang, 14 Tage gehend, 15 Mk., | 
Wecker Stück 3 Mk. mit einjähriger ſchriſt⸗ 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qualität die Niederlage bei licher Garantie. Goldene Damen- 9 
Ringe mit Goldſtempel von 3,5 an, 
Robert Sy, Eu LMaEStt asse 9. 1 Paar 501 50 Mk. an. Goldene 


.25:000Mk. 
15; 06 ö 


F- IT] 


und silberne Broschen, Ohrringe, Kreolen, Arm- | 
bänder, Kreuze, Halsketten etc. zu billigſten | 
Preiſen. Echte Granat- und Korallenwaaren 

in großer Auswahl. Rathenower Brillen und 
Pince-nez mit feinsten Kryſtallgläſern v. 1 Mk. 

an, in Nickel Stück 2 Mk. Reparaturen an 
Uhren, Goldsachen und Brillen wie bekannt 

gut und billig. 

Louis YeRspn Uhrmacher, 
Seg rſtraß e. 
Altes Gold al f Zahlung. ER % 


Puppen⸗Klinil. 


2 


Loose 
a 3Mk 30Pr. 
Loose 
für 35 Mk. 


Reichshank-Birn-Chnta 


— 


AIT THLIHIHIHI 


Porto und Liste 30 Pf., Einschreiben 20 Pf., extra, versenden 


Neubauer & Rendelmann,” 


Bankgeschüft Berlin W., Friedrichstr. 198/99. Mell 
— 18 von zu reparirenden Puppen und 
Puppenköpfen 


den 20. November. 


Max Cohn. 
Sie wollen Ihr Gel 


nicht fortwerfen, alſo A 
ie ſich bei Ankauf irgend eines 
deal ee nur an Min. 


Billigste Bodencultur. 


Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 


’ 
8 
von 175 Mk. 28, 3 an und unter 8 0 0 dass 775 Kosten F. F. Resag 
der Pflugarbeit damit weniger als h soviel betragen 
eutscher ern-fBichorien 


als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


John Fowler & Co. rue WI bse ua U) fer dekanıten | MR Paul Pfretzsch 
Cichorien- Wurzeln beste und her bekannten au reizsc ner, 
. — MRHBORR | Markneukirchen, Sa., Nr. 464. 


Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


in Magdeburg. teine Wohnung von Torort zu dee 1.d.2. Erage, 3 Bim, Kap. 


vermiethen Skowronski, Brückenſtr. 16. Aube verm. „ Trautmann. 
Druck der Buchdruckerei „Toorner Oſtdeutiche Zeitung. Verl ger: M. Schirmer in Thorn. 


